
702 Besprechungen. und Anuigen 

Beitröge zu einem recht beliebigen und unausgewogen.en. ConspectuS unter­
schiedlicher Forschungsinteressen und Pantellungsformen- Murano und Longo 
nähern sieh ihren Themen in Form von Handschriftenveruiehnissen an, 
Nebbw prisentiert einen. Autareo.kawog, Neddermeyer phantaSievolle Gr.afi­
ken- Thematisch ist, wie der Hg. in seiner Einleitung bereirs einräumt, das -
auch sonst übersuopazierte - Thema der Peeien zu stark vertreten. Die Rolle 
der privaten, wöhrend der Studienzeit angelegwl, juristischen Sammelhss. als 
lebenslangt Arbeirsmittel wird überhaupt nicht angesprcx:hen, demenrspre­
ehend auch nicht die Rezeption juristischer Texte in .Exzerptsammlungen, 
obschon diese ~oßen Anteil an der Handschrifttnüberlieferu.ng haben. 

A. M.-R. 

Randall A. ROSENPE!D, Ioonographical Sources of Scribal TcehQology: 
Select C.ralogue of Non·Formulaic Depictions of Scribes and Allied Crafumtn 
(Western Europe, s. vn ex.- XIV io.), Mediaoval Srudies 65 (2003) S. 319-363, 
illUstriert die methodischen Schwierigkeiten der Debaae, wann und warum itn 
Prüh-MA feste Schreibunterlagen (Tisch, Pult) itn WO$tliehen. Schriftwesen üb­
lich geworden seien. (S. 329: .the reason may be nothing more than fashion"). 
Die 22 Nummern des durch einen terminologischen lndex er>Chlossenen 
K:ualoges sind mein (Evangelien-)Hss-, aber auch Reliefs an Altären. und 
Kirchenportalen. Als .non-formulaic" werdtn solehe Darstellungen. gebucht, 
die mehr als das übliche Repertoire aus Feder, Tinrenfaß und Federmesser 
umfo.ss<JI. Hingewiesen se.i auf eine verwandte Untersuchung des Vf.: Tools for 
Producing Books and Pocuments in Roman Antiquity and the Micldle Ages: 
A Summary List of Classes, Scriptorium 56 (2002) S. 156-176. P. 0. 

Andrew G. WATSON, Medieval Manuscripts in Post-Medieval Engl>nd 
(Variorum Collecred Studies Series CS 775) Aldershot u. a. 2004, Ashgate, 
XXIV u. 3705. (ohne durchlaufende Paginierung),l Abb., ISBN 0.86078-944-6, 
GBP 59,50. - Der Band versammelt 15 zwischen 1963 und 2000 erschienene 
Artikel des Vf., davon zehn zu cnglischen Büchersammlern ab dem 16. Jh. und 
fünf zur Provenienz einzelner heure englischer Hss. aus dem Späc-MA. Be~ 
gegeben sind 17 Seiten Additional Nores 50wie ein Namen.- und ein Hand-
schriftenregister. R. P. 

ruchard SHAIU'J!, Titulus. Identifying Mcdieval Lati.n Texts- An Evidence­
Based Approach, Turn.hout2003, Brepols,301 S.,ISBN 2-503-51258-5, EUR 35. 
- Mecliiivisten sind für ihre Arbeit auf Kataloge und Reperrorien angewiesen, 
aber diese können die Forscher auch in die Irre fuhren. S., Auror oder CoautOr 
mehrerer RepertOrien, spricht aus seiner reichen Erfahrung. prisentierr kritisch 
die wiehtigncn Kataloge, lncipitarien und RepertOrien und hält ein kenntJW. 
reiches Plädoyer lUr eine bis<orisch gut fundierte Repertarisierungoarbei<, ohne 
praktische Gesichrspuo.kte aus dem Blick zu verlieren. Der Titel seiner Mono­
~aphie bezieht sieh auf ein besonders genau dargelegtes Problem: die allgemein 
gebrauchten Titel ma. Werke wurden häuf~g erSt in der Neuzeit formuliert und 
von einem Referenzwerk zum nächsten kritikins tradiert. Die Lösung kann 


